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Bestellungen Ms den Gesellschafter für die
Monate Novembrr und veLrmber

können fortwährend bei allen Postämtern und
Landpostboten sowie bei der Gxped. ds. Bl.
gemacht werden.

Breis des Lmonatk. Abonnements
irr dev Stadt . 67 Mg.
irrr Wezirk rr. 10km-WerkeHr 84 Mg.
im übrigen Württemberg 90 Mg.

Amtliches.
Samnelnuge» i« K. Laude- gewerbe« useum.

Während des Winters stad geöffnet
die gewerblichen vnd kuvstgewerblichen Sammlungen

au den Wochentagen von 10—12'/» und 2—4 Uhr, an
den Sonntagen von 11—3 Uhr, außerdem(vom1. Novembir
bis 31. Marz) au den Dienstagen und Freitagen abends
von8—9'/. Uhr,

die Sammlung der Gipsabgüsse an den Wochentagen
von 10- 12'/- Uhr, an Leu Sonntagen von 11—3 Uhr.

Au den höchst:n Festtagen(Neujahrsfest, Erscheiunngs-
fest, Palmsonntag, Kaif>itag, Osterfest, Himmelsahrtsfest,
Pfingstfest, Weihnächtef.st) bleiben die Samm'nagen ge-
sch offen. Am GedurtSsest Seiner M .jstär des Königs
find dieselben unter Beschränkung auf die sonntäglich:u
Besuchsstundeng>öffnet. Der Etatritr in sämtliche
Sammlnngen ist jednmann nmntgelttich gesta'Let.

Die Patentauslegest lle mit den deutsch-n Pa-entschritten
und sor ftigm Vcröff.utlichuugen des Rftchspalentamts über
Patent-, Mustrr- und Zetchenwesev, ferner die Sammlung
ausländischer Patentbeschreibungeu usw., nnd die Sammlungen
von Adreßbüchern, A-sstellungskatalogeu, Preislisten und
ähnlichem Nachschlagmaterial find während der Kauzlei¬
standen der Muserrms-Vilwaltnng(an Wochentagen von
8—12 und2—6 Uhl) zur Benützung zugänglich(Bureau
der Maseums-Verwaltung, rechts vom Haupt ingang).

Ausgeltehcn werden innerhalb Württemberg Bücher
und Vorbilder derB.bliothck sowie(auf kurzeZ it) Patent¬
schriften,f rnerauchGegei stävdeausdenLb.tgeuSammlungeu,
soweit ntchr bet einzelnen oerfelbea aus besonderen Gründen
abweichende Bestimmung getroffen ist.

Motoren und Maschinen werden auf Wunsch in Be¬
trieb gesetzt.

Größere Gruppen von Besuchern können, sofern ein
Beamt.r frei st, aas dem Bureau des Maseums einen
Führer erhalten.

Stuttgart, den 15. Okober 1908. Mosthaf.
Seine Königliche Majestät haben am 30. Oktoberd». IS . aller-

gnädigst geruht, den Et t̂ud-rn des engere« Ausschusses der Gäu-
wafse.ve soigu»g Schultheiß Baur  in Ergenzingen die Verdienst¬
medaille de« Kron-OldenS, Schultheiß Schlayer  in Bondorf die
Verdienstmedailledes FriedrichSoroenS und Schultheß Bogt  in
Töltelfingen, Oberamts Horb, die fi berne Verdienstmedaille zu ver¬
leihen.

Wotitischs Hleöevficht.
Bon einer Unterredung Kaiser Wilhelm- « it

eine« englischen Diplomatenw-iß die Lo idoner Zei¬
tung„Daily Telegraph" za berichten. Nach den Aus.üh-
ruugen des genannten Blattes äußerte sich der Kaiser über
die beständige falsche Auslegung und Verdrehung seiner wie¬
derholten Freuudschaftsanerbietkn durch einen Teil der eng¬
lischen Puffe, kam kurz auf die einzelnu Ereignisse der
letzten Jahre zu sprechen, so auf die marokkanische Frage
and die Frage der letzren BnreukitegeS und berührte schUetz-
ltch die Flottensragen mit B-zuguahme aus Deutschlands
Stellung zam fernn Osten. Ob die Unterredung in vollem
Umfange den Tatsachen evtip.icht, erschein zweifelhaft.
Manches wag gut im Sinned s Kaisers wtedergegebeu sein,
andere Angaben dagegen dürsten ins Reich der Fabel zu
verweisen sein, so die Abgaben, der Kaiser habe in der
schlimmen Zeit deS Barevkrtg s einen Feldzugsplan auS-
arbetien und nachE «glaub sch ckn lassu. Die ofstz ösen
Blätter werden sich wohl noch razu äußern müssen.

Die BteichstagSkommisfio« für die große Gewerbe»
Novelle hat gestern ihreB.ratungkn wieder ausgenommen.
Eie setzten bet dem Punkt der Begriffsbestimmungder
Fabrik ei«. Bekanntlich ist eS bisher nicht gelungen, eine

Ireitag dm 30. Hktoöer
allseitig befriedigende Lösung dieser Frage zu finden, die
besonders unter dem Gesichtspunkt der Beitragsleistung zu
den Handwerkskammern von erheblicher Bedeutung ist. Bei
dieser Gewerbeuovelle handelt eS sich darum, die richtige
Abgrenzung für die Geltung der Arbeiterschutzbesttmmunge«
der Gewerbeordnung zu finden. Artikel3 der Novelle will
durch eine neue Ueberschrtst über den Abschnitt des Titels
7 der Gewerbeordnung eine regelmäßige Beschäftigung von
mindestens 10 Arbeitern zum Kennzeichen der Fabrik machen.
Dieser Vorschlag wurde angenommen. — Dann wendete
sich die Beratung der von der Berner Arbeiterschutzkouven-
tiou beschlossenen Einführung des Zehnstnndentages für
Arbeiterinnen zu. Nach der Vorlage der Regierung soll
der Zehnstundentag im Jahr 1910 eiutreten. Das Zentrum
beantragte sofortiges Inkrafttreten außerdem eine Verkürz¬
ung des Maxlmalarbettstages für Frauen ans 9 Stunden
au den Vorabenden von Sonn- und Festtagen. Dieser
Antrag fand Annahme. Ebenso ein Anirug des Zentrums,
daß Wöchnerinnen vor und nach der Niederkunft tu; ganzen
8 Wochen nicht beschäftigt werden dürfen. Der Wieder¬
eintritt soll an den Nachweis geknüpft werden, daß seit der
Niederkunft mindestens sechs Wochen verstrichen find. Die
Regieruugsv rtreter behielten sich ihre Stellungnahme vor,
erklärten sich indessen nicht gegen die Abänderung.

Dem preußischen Abgeordnetenhaus wird ein
Gesetzentwurf zugchen, wonach den Mitgliedern des Abge¬
ordnetenhauses freie Eisenbahnfahn zwischen ihrem Wohnort
und Berlin zustehen soll. — Die Zahl der etagegangenen
Wihlproteste beträgt 51. Nach Parteien geordnet, beziehen
str sich auf 18 Konservative, 5 Freikonservative, 8 National-
liberale, 6 Mitglieder des Zentrums, 6 Freisinnigen, 1
Polen, 4 Sozialdemokraten, 3 Frakfionslose.

Die tschechische» Exzesse gegen die deutschen
Studenten in Prag fanden am Dienstag eine Wiederholung.
Auch diesmal schonte die Polizei die tschechischen Radau¬
brüder und ging lediglich gegen die deutschen Akademiker
vor, wobei sie sich nach Kräften au den tschechischen Miß¬
handlung'» beteiligte. Biele Studenten erlitten zum Teil
schwere Verletzungen. Auch 700 vom Land herbeigezogene
Gendarmen vermochten die Dentschea vor den tschechischen
Insulten nicht genügend zu schützen. Es mußte schließlich
Militär rcq fixiert werden, das umfangrciche Absperrungen
vornahm und so vorläufig Ruhr stiftete. Bei der Gehässig¬
keit des Vorgehens der Prager Tschechen kann es nicht
überraschen, daß sich auch die Meldungen über deutsche
Gegendemonstrationen in den mehr von Deutschen bewohnten
Teilen Böhmens mehren.

Dte Balkanfrage wird jetzt tu den verschiedenen
Parlamenten, allen voran in der österreichischen
Delegation in ausführlichster Weise besprochen. Irr der
Delegation sind einzelne slavische Hitzköpfe gegen die end¬
gültige Besitznahme Bosniens und der Herzegowina durch
Oesterreich, doch wick ln sich die Verhaudluugea ohne
nennenswerte Widersprüche ab. In Sofia ist die
Sobrauje mit einer Thronrede eröffnet worden, woria
versichert wird, daß Bulgarien die Ofieutbahu übernehmen
und eine Entschädigungrafür leisten werde.

Bin türkischen Rüstungen  ist wiederum die Rede.
Wie eS heißt, werden die strategisch wichtigen Punkte an
der. Grerze verstärkt. In Mazedonien  haben die
Baudendtlduugev  wieder begonnen, angeblich unter
der Leitung bulgarischer Offiziere. Die öst rrelchis Heu
Truppen haben mit dem gestrigen Lage den Sandschak
Novibazarv llstäudtg geräumt. Serbien  hat nach dem
„Moniteur Oriental" seine Forderungen aufgestellt. Es
wird folgendes verlangt: „Eia LindSreifm Bosniens für
Serbien und ein Streifen derH rzegowiua für Montenegro;
Richtigstellung der Grenze an gewissen Punkten; U ter-
stützung ti .fer Forderuvgeu durch dte Türkei. Ja» Falle
der N chtgewähruug wird mit dem Bandenkriege gedroht.

Rußland und die Balkanfrage«. Die Haltung
Rußla ivs tu der Batkanfrage ähaett dem wutentbrannten
Schnauben eiues rauflustigen Burschen, der von ekern
Stärkeren jämmerlich verhauen worden ist und nun bei dem
allgemeine» Hader nicht mehr so ufittui knm, wie er gerne
wollte. DaS heben die letzten Ereignisse in Petersburg
bewusen. Am Dienstag hielt im politischen KlubP ofeffor
Pogodta ei>en Bortrag über„Bosnien unter der örter-
r.ichischen Okkupation." In dem Vo trag, dem der Präfioeut
der Duma und viele Abgeordnete beiwohn tea, griff Pogodiu
dte österreichisch-ungarische Politik aufs heftigste an. Die
anschließende Debatte, für dte mehrere Abgeordnete zu«
Worte gemeldet waren, wurde von der Polizei verboten,
dte damit mehr Klugheit bewiesen hat, wie der nicht mit
Rußlands Schwäche rechnende Herr Prgodin. Die Ange¬
legenheit ist jedoch damit noch lange nicht abgetan. Wozu
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hat denn das heilige Rußland eine„Reichsduma", in der
mau, den westeuropäischen Beispielen folgend, stunden¬
lange Proteftredeu halten kann? Die Volksvertretung
ließ es sich denn auch nicht nehmen, die Sache gleich in
der gestrigenE.öffaungsfitzuug der Duma aufs Tapet zu
bringen. Maklahow (Kadett ) bezeichnet« das Verbot in
jeder HiusiHt als unnatürlich und als eine Beleidigung des
russischen Nationalgefühls. Er beantragte die Dringlichkeit
der von 87 Abgeordneten Unterzeichneten Interpellation, die
einstimmig angenommen wurde. Am M.rfiag, Mittwoch
und Freitag wird mau weiter über den Fall verhandeln.

Im englische« Unterhan» ließ die Regierung auf
eine Anfrage betr. das Einfuhrverbot von Heu und Stroh
erklären: Der Zweck dieses Verbots liege darin, England
vor der Gefahr einer Einschleppung der Mi ul- und Klauen¬
seuche zu bewahren, indem dte Einführung von Heu und
Stroh aus Ländern, in deaeu diese Krankheit herrscht oder
die gegeu die Einschleppung der Krankheit ungenügend ge¬
schützt sind, verboten wird. DaS Eiafuhrverbot muffe
darum als ein dauerndes betrachtet werden.

Ob ei» russischer Einmarsch in Persien erfolgt
ist, läßt sich ans den vorliegenden Meldungen noch immer
nicht mit Sicherheit erkennen. In der Türkei glaubt mau
fest daran. Im englischen Unterhaus erklärte dagegen
Staatssekretär Grey, daß nach seinen Informationen keine
russischen Truppen die prrfische Grenze überschritten hätten.
Wie groß dte Aufregung tu der Türkei ist, geht aus fol¬
gender Preßäußeruug hervor: Wir beklagen es, daß dte
Eroberungssucht sich unter dem Namen der Zivilisation
verstecke; ein innerlich so unfreier Staat wie Ratzland habe
nicht daS Recht, stch derartiger zivilisatorischer Motive za
bedienen; der wahre Grund liege in dem Bestreben, dte im
japanischen Krieg erlittene Scharte auSzuwctzeu. Der Zrr
werdei« Streben, Perfieu za gewinnen, sein eigenes Reich
verlieren.

Präsident Castro von Beneznela lehnt eS in
seiner Antwort auf dte zweite rfiedertäadische Note ab,
seine Verfügung betreffend das Verbot der Einfuhr holl-
ländischer Waren zu wtederrufeu und drückt sein Erstaunen
darüber aus, daß Holland ein solches Verlangen stelle,
bevor es das Recht Venezuelas anerkannt habe. Zam
Schluß heißt eS in der Antwort, Holland möge einen Be¬
vollmächtigten entsenden, um Bedingungen für eine freund-
chaftltche Verständigung zu vereinbaren. —Ja La Guaira
iud die artilleristischen Vorbereitungen zur Verteidigung
»es Platzes beendet. _

Keosprinz Georgi» St. Prtersiurg.
Petersburg, 28. Olt. Heute abend6.45 Uhr traf

der serbische Kronprinz in Begleitung Pisitschs hier ein.
Der Empfang war mehr als bescheiden. Außer de« Stadt-
hauptmanu General Dratschewski und dem Stadtkomman¬
danten waren keine offiziellen Persönlichkeiten anwesend.
Karz vor der Ankunft des Zages traf auf dem Bahnhof
der Bruder des Kronprinzen, Prinz Alexander von Serbien,
ein, der im hiesigen Kadettenkorps erzogen wird. Die Be¬
hörde hatte die weitesten Vorsichtsmaßregeln getroffen, um
DMonstrattoneu zu vermeiden. Nur wenig Publikum hatte
stch eingefaudeu, darunter eine stattliche Anzahl Pressever¬
treter, ferner mehrere Duma-Abgeordnete. Das übrige
Publikum wurde vom Bahnsteig entfernt. Ein Duma-
Abgeordneter beabsichtigte, eine warme Begrüßungsrede zu
halten, dies aber schienen die Behörden hauptsächlich ver¬
hindern zu wollen. DaS Ministerium hatte schon vorher
versucht, alle hiesigen Serben vor jeder Demonstration und
Ausschreitung zu warnen. Als der Kronprinz die Treppe
zur Equipage htuabeilte, ertönten einige Dutzend Ctvtorufe.
Damit war der Empfang beendet. Der Kronprinz ist im
Wtuta palas abgesttegen und wird morgen vom Zaren in
Audienz empfangen werden. Wie man ans zuverlässiger
Quelle erfahrt, dürsten die großn Hoffnungen der Serben
auf diese Audienz nur bescheidene Flüchte zeitigen. Der
Kronprinz soll erfahren, daß Rußland den territorialen
Kompensations-Forderungen Serbiens niemals seine Unter¬
stützung leihen werde, vielmehr die Serben ernstlich vor un¬
überlegtem Handeln warne.

Während bisher dte österreichischen Blätter zu der
Petersburger Reise des serbischen Kronprinzen sehr ungut
gesehen hatten, läßt stch jetzt das Fremdenblatt auS Bel¬
grad melden, man verspreche stch von dieser Reise sehr
wenig. Immer mehr dringe die Meinung durch, ihr Haupt¬
zweck sei, den Kronprinzen für einige Zeit durch Feruhalt-
uug von Belgrad unschädlich zu machen, und eS gebe sogar
Leute, welche wissen wollen, daß auch der König seine Bitte
beim Zaren, den Kronprinzen zu empfangen, damit begrün¬
det habe.



Kommisfiousberatmrg
der würltemberglschen Schuluovelle.

r. « Inttzart, 29. Ott. DieB »U- fchulk»m« iffio«
der Zweite« Kammer erledigte in ihrer gestrige« Sitzung
zuoSchä die verschiedenen za Art. X der Bolksschuluovelle
gestellten Anträge Di ser Artikel lautet nach dem Regie¬
rungsentwurf: „An die Stelle des Art. 4 des Gesetzes
vom 25. Mai 1865 tritt folgende Bestimmung: Sämtliche
Lehrer und Lehrerinnen find, abgesehen von dem Unterricht
in der allgemeinen Fortbildungsschule und der SonutagS-
schule, zu 30 und für den Fall der Einführung von Ab-
teilmrgSnuterricht gegen besondere Belohnung zu 34 wöchent¬
lichen Unterrichtsstunden verpflichtet.

Zu dem Antrag des Abg. Nägele (B.) de« Artikel
den Satz beizufügcn: »Sie find auch zur unentgeltlichen
Erteilung freiwilliger Unterrichtsstunden innerhalb dieser
Stundenzahl verpfl.chtet, wenn sie für diese Fächer vor-
gebildet find", stellte der Abg. Dr. Späth -Biberach(Z.)
den Antrag, über die Schlußworte„wenn sie für diese
Fächer vorgebildet find" getrennt abzustimmen. Die er¬
wähnten Schlußworte werden mit 7 gegen7 Stimmen
bei einer Enthaltung abgelrhut, i« übrigen aber der Antrag
«it 13 gegen2 Stimmen angenommen. Damit war die
vom Berichterstatter Abg. Löchuer (B.) beantragte Reso¬
lution hinfällig geworden, in die AuSsühruvgSbestiumungeu
aufzunehmeu: „Zur unentgeltlichen llebernahme eines frei¬
willigen Unterrichtsfaches ist der Lehrer nicht verpflichtet."
Die beiden Anträge des Abg. Rembold-Aalen(Z.), der
Bestimmung des Art. 10 den Satz anzufügeu: -Unter den-
felbeu.Boraassetzuugeu können sie auch zu dem Unterricht an
anderen Klaffen derselben Volksschule herangezozeu werden",
sowie dem Artikel 10 als weiteren Zusatz beizafügeu: „Die
Verpflichtung zur Stellvertretung anderer Lehrer und
Lehrerinnen au Volksschulen desselben Ortes und benach¬
barter Orte und die Bedingungen hiefür werden durch Ver¬
ordnung bestimmt" wurden je einstimmig angenommen,
ebenso die folgende Resolution der Abg. Dr. Hieb er und
Kübel (D.P.): „Die Kammer der Abgeordneten spricht
die Voraussetzung aus, daß durch die gesetzliche Einführung
neuer UuterrichlSsächer die bisherigen Eiuko»mensbezüge
der Volksschullehrer eine Verminderung uicht erleiden werden,
und ersucht dieK. Staatsregieruug, die tunlichste Brrückfich-
tiguag dieses Wunsches im einzelnen Fall den Gemeinden
zu empfehlen."

Endlich wurde noch über die folgende Resolution der
Abg. Schrempf und Dr. Wolfs (B.K.): „Wo jüngere
Lehrkräfte vorhanden find, sollen diese in erster Linie mit
der Erteilung des Turn- und in der Regel auch des Zei¬
chenunterrichts beauftragt werde»", und zwar zunächst über
nie Worte„und in der Regel auch deS Zeichen" abgestimmt.
Die erwähnten Worte wurde« mit 7 gegen7 Stimmen bei
einer Enthaltung abgelehat, der Rest der Resolution dagegen
»tt 13 gegen1 Stimme bei einer Stimmenthaltung ange¬
nommen.

Die Kommission trat hierauf in die Beratung des Art.
XI der Novelle etu, welcher au die Stelle des Art. 46 des
BolksschulgesetzrSvo« 29. September 1836 folgende Be-
sti«muug setzt:

„Der Oberschulbehörde liegt ob, zur Fortbildung der
Lehrer und Lehrermurn geeignete Einrichtungen zu treffen, ins¬
besondere durch Veranstaltung von Fortbildungskursen und
Sonferenzeu, sowie durch Gründung von Lesegesellschafteu.
Die Kosten der letzteren find, abgesehen von den vom Staat
zu gewähreudeu Beihilfen durch die Lehrer zu bestreiten."

Nach längerer Beratung wurde ein Antrag deS Abg.
Hauser (Z.), nach den Worten: „durch Gründung" die
Worte eiuznschaitru: „und Unlei Haltung" mit 12 gegen2
Stimmen angenommen. Dagegen wurde ein Antrag deS
Abg. Nägele (B.) statt: „durch Gründung von Lesegrsell-
schasteu" die Worre zu setzen: „durch Unterhaltung von Be-
ztrksschnlbüchneieu mit Echristeuumlauf" mit 11 gegen2
Stimmen bei einer Enthaltung und ein Antrag des Abg.
Weber (Z ), die Worte: „durch Unterhaltung von päda¬
gogischen Viüliotheken" mit 10 gegen4 Sttmmeu abgelehut.
Endlich wurde ein Antrag des Berichterstatters Löchuer,
die Worte: „insbesondere. bestreiten" zu streichen
und dafür folgende Resolution anznuehmeu: Als Einrich¬
tungen zur Fortbildung der Lehrer und Lehrerinnen i«
Sinne des Art. XI eignen sich tu besonderem Maße die
Veranstaltung von Konferenzen und Fortbildungskursen,
sowie von Kursen an anderen Bildungsanstalteu, die Unter¬
stützung von Lesegesellschafteu und pädagogischen Bibliotheken
und die Ermöglichung von.Studienreisen mit 10 gegen4
Stimmen abgelrhvt.

Die Beratung der Bolksschuluovelle wird heute fort-
_

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Aiagold. d-r> 80. Oktober ILVS
Dem Hilfsfonds für die Witwe Lohrer in

Güudrtngen hat S . M. der König die reiche Gabe von
100 zugewieseu. _

-I- Altensteig, 28. Ott. Freunde der Homöopathie
werden darauf hin̂ ewiesrn, daß der homöopathische Arzt
Dr. Hähl aus Stuttgart am 8. November nachmittags
hier im Saale deS„grünen Baam" einen Bor trag halten
wird, zu dem jedem nn freien Zutritt bat.

r. Altensteig, 29. Ott. In der Rvsmstraße fiel ein
vierjähriger Junge in die Nagold. Der Brauerlrhrliug
Philipp Armbruster kam gr ade dazu und konnte ihn noch

rechtzeitig dem nassen Element entreißen. Der Unfall scheint
für den Kleinen keine weiteren Folgen gehabt zu haben.

Wüstlinge«, 29. Ott. (Korr.) Der hiesige Jagd-
Pächter, Roseuvirt Kalmer, hatte das einem hiesigen Jäger
noch nie beschieden gewesene seltene Jagdglück zu verzeichnen,
heute vormittag einen prächtigen Fasauenhahneu im
Gewand Halden erlegen zu dürfen und Wetter sei noch als
Suriosam mttgetellt, daß der Bauer Lorenz Erbest auf
seinem Acker im Sebersack viele weiße Rüben im Gewicht
von je 16—18 Pfund hat avSgrabeu können, was gewiß
etu Zeugnis dafür ist, daß der Fleiß des Landwirts nicht
unbelohut bleibt.

Ealw, 29. Ott. In verflossener Nacht zwischen9
und 10 Uhr wurde der Hirschwirt Wohlgemuth von Röteu¬
bach in seiner eigenen Wirtschaft von de« 33 Jahre alten
Armenhäusler Hahn von dort durch2 Messerstiche derart
am Unterleib und Oberarm verletzt, daß er noch in der
gleichen Nacht zur Operation ins hiesige Krankenhaus über¬
geführt werden mußte. Hahn, der als Raufbold bekannt
ist. befindet sich bereits in Hast. (C.W.)

Gtnttgart, 29. Okt. Wie die Württ. Zig. mitzu-
teileu in der Lage ist, wird, sicherem Bernehmeu nach, der
Abschluß der Süterwageugemeinschasjt in einer morgen in
Homburg vor der Höhe zusammentreteudeu Konferenz von
kommtssarischen Vertretern aller deutscher Eiseubahuverwalt-
uugen erfolgen. Das Blatt fügt hinzu, daß die dem preuß.
Eiseubahnminister Breiteubach verliehene hohe württ. OrdenS-
auSzeichuung wohl als ein Zeichen buudesfreuudlicheu Ent¬
gegenkommens bei den Verhandlungen und dem Abschluß
der Güterwagengemeiuschaft anznseheu ist.

r. Stuttgart , 29. Ott. Eine umfangreiche Anklage-
fache wegen Verbrechens gegen das keimende Lebe» beschäf¬
tigt die Strafkammer am Freitag. Angeklagt find acht
Personen von hier und Botuang. Als Sachverständiger
ist Mediziualrat Dr. Köstliu geladen.

r. Bor» Hagenschieß, 29. Okt. Bor etwa 14 Tagen
war von Ruteshetm zu lesen, daß ein dortiger Hopfen-
Produzent den Zentner Hopsen für 100 Flaschen Bier vrr-
kauft habe. Gegen den jetzigen Starb der Hopfenpreise
hat dieser Verkäufer noch ein gutes Geschäft gewacht, denn
in dm letzten Tagen wurden in HeimSheim dir letzten 30
bis 40 Ztr. zum Preise von5—8 ^ per Ztr. verkauft.
In den Nachbarm ten Friolzheim und Wimsheim lagern
noch viele Hopfen. Die Produzenten wollen aber zu solch
niederen Preisen nicht absrtzeu, da nicht einmal die Pflücke-
kostrn gedeckt werden. Am besten haben Heuer wieder die
ersten Verkäufer«-geschnitten, die 35—45 erlösten.
Die Preise sanken aber von Woche zu Woche mehr und
haben nun einen Tiefstand wie seit vielen Jahren nicht
mehr. Die Folge ist, daß jetzt schon eine Reihe Hopfeu-
anlagen herausgehauen worden, denen im Lause des Herbstes
und Winters Noch ziemlich viele folgen werden.

«i -dUnge», 28. Ott. In Alleshausen ist das
Wohn- und Oekonomiegebäude der Gebrüder Schömberger
bis ans den Grund utedrrgebranut. Außer dem Vieh und
einer Kasette mit 1000^ konnte nichts gerettet werden.
Als Joseph Schönberger die Kasette aus dem brennenden
Hause holte, konnte er nur durch den Kommandanten der
Feuerwehr vom Ersttcknngstode gerettet werde». Brand¬
stiftung wird angenommen. Wie die Rtedltoger Ztg.
meldet fand man nachträglich im Schutt noch 61 Hundert¬
markscheine.

r. Allmendinge» OA. Ehingen, 29. Okt. In der
Schwenkŝchen Zermntsabrik ist der Arbeiter Moser mit
de» Aufzug samt einem Rollwagen, den er hineingeschoben
hatte, abgestürzt und als .Leiche hervorgezogeo worden.
Moser ist gebürtiger Hoheuzoller und Veteran von 1870.

* *
*

Herzog Albrecht im „L I ."
Friedrich- Hafen, 29. Okt. Graf Zeppelin ist um

r/,3 Uhr bei prächtigem.WetterM Herzog Albrecht
aufgestiegeu.

Friedrichshafe«, 29. Okt. Herzog Albrecht von
Württemberg ist heute mittag1 Uhr von Stuttgart hier
eiugrtroffeu und wurde am Stadtbahnhos von Graf Zeppelin
aufs herzlichste empfangen. Hierauf begab sich der Herzog
inSK. Schloß nnd fuhr nach der Tafel um 2 Uhr vom
Schlossen in dem Kgl. Motorboot„Koudwiramur" nach
Manzell. Hier waren inzwischen all- Vorbereitungen für
die heutige fünfte Probefahrt des „2 I" getroffen und
namentlich die Wass-rstoffgaSsülluug ergänzt worden. Um
2 Uhr 20 Minuten erfolgte dann bei etwas nebeligem, in
der Höhe aber prächtigem Herdstwetter die Ausfahrt des
Luftschiffes,bejubelt von zahlreich herbeigtstiömleu Zuschauern.
Mit sehr großer Geschwindigkeit fuhr der Ballon in der
Richtung zu« K. Schloß über Friedrichshofen hinweg und
nahm dir Richtung nach Tettnang uud Ravensburg. Nach
Ueberfliegen der Stadt Friedrichshafe» bemerkte man, wie
der Ballon mehr und mehr in dir Höhe stieg, schätzungs¬
weise bis 400—500 Meter.

Friedrich-Hafen» 29. Oktober. Nach eingelaufener
Meldung ist das Luftschiff über Ravensburg uud Weingarten
nach Wangeni« Allgäu uud daun iu ruhiger, sicherer Fahrt
ü:er Lindau wieder au den See gefah.en. Kurz nach4 Uhr
trat über dem See sehr starkerN-del auf. Um 5 Uhr
wurde der Ballon über Lindau gemeldet uud soeben(*/»6
Uhr schwebt er üb-r Langenargen. (Mpst.)

Friedrichshafe«, 29. Okt. Der„2 I" ist« tt de«
Grasen Zeppelin und dem Herzog Albrecht nach glücklich
verladener Fahrt Punkt6 Uhr ans der Werst von Manzell
trotz des Nebels glatt gelandet. Die Fahrt dauerte ins¬
gesamt3'/, Stunde«. Herzog Albrecht reist heute abend

wieder von hier ab. Morgen nachmittag wird ein neuer
Aufstieg stattfiudeu. (Mpst.)

Fri-drich-haf-n, 29. Okt. Prinz Heinrich soll, wie
die „Württb. Ztg." von geschätzter Sette erfahren hat, in
Friedrichshafe» zurückerwartet werden; er soll beabsichtigen
eine neue Zeppeltnreise zu machen, nnd zwar mit München
als Ziel. Tine Bestätigung dieser Meldung bleibt vorerst
noch abzuwarte».

GerlchtSfaal.
Tübingen, 29. Okt. Schwurgericht. Der 19jähr.

Postauwärter Viktor Huber iu Euzklösterle war wegen
Erkrankung der Postagentin Kliugler iu Eszklösterle vom
März bis August der dortigen Pofiageutur als Stellvertreter
mit einem Taggrld von4 ^ 20 --Z beigegebeu uud hat
sich nach uud nach 700 aus der Postkaffe genommen
uud um diese Uaterschlaguugeu zu verdeckt«, die Bücher,
Register und Rechnungen unrichtig geführt. Haber wurde
zu 6'/. Monat Gefängnis verurteilt. Die Anklage vertrat
Staatsanwalt Klöpfer.  Rechtsanwalt Dr. Fritzle  von
Stuttgart führte die Verteidigung, während Fabrikant
Wagner-Calw zum Obmann der Geschworenen gewählt war.

Rudolstadt, 57. Ott. Das Schwurgericht ver-
urteilte  den Frauenmörder Koch wegen Ermordung
seiner dritten Frau und der Gefindevermieterin Zciße
zweimal zum Tode.

„Der Man« « it der abgehanene« Hand."
In dem Schadeuersatzprozeß, den der bei den Breslauer
Kravalleu am 19. April 1905 um seine linke Hand ge¬
kommene Arbeiter Biewald gegen die Stadt Breslau führte
uud in dem die Stadtverwaltung bereits rechtskräftig
verurteilt ist, sprach die5. Zivilkammer deS Landgerichts
Breslau dem Kläger folgende Entschädigung zu: 1000
für den immateriellen Schaden, 142,80^ Lohuersatz für
die ersten8 Wochen nnd ferner eine in den ersten Jahren
variierendeR-nte, die vom 10. April 1911 ab 187,25^
vierteljährlich beträgt. Außerdem hat die Stadt die Kosten
für notwendig werdende Reparaturen und Erneuerungen
der künstlichen Hand zu tragen.

Dr«ts- rs Reich
Berlin, 28 Oktober. In dem Befinden dss Fürsten

Eulenburg  ist eise Besserung in der letzten Zeit nicht zu
verzeichnen gewesen. ES ist sehr unwahrscheinlich, daß Fürst
Eulevburg dem auf 23. November augesetzten Harden-P ozeß
als Zeuge wird anwohnen können. Möglich ist jedoch, daß
eine kommissarische Vernehmung stattfindrt.

Berlin, 29. Ott. Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt:
In auswärtigen Blättern ist behauptet worden, Fürst Bülow
habe dem italienischen Botschafter in Berlin seine Unzu-
friedenheit mit der Politik Italiens ausgesprochen. Wir
find ermächtigt, diese Behauptung als völlig uuwahr und
gegenstandslos zu bezeichne»..

r. Pforzheim, 29. Okt. Heute früh 6.18 als der
Arbetterzug von Calw eintraf versagte bei der Einfahrt iu
den Pforzheimer Bahnhof die Bremse. Der Zug riß einen
Prellbock nieder. Die Lokomotive zertrümmerte die Mauer
deS benachbarten Aborts und blieb dort stehen. Die
Reisenden wurden stark durcheinander geworfen. Verletzt
wurde niemand.

Frankfurta. M ., 28. Ott. Die Frau des Werk¬
meisters Jaeuke, die Mitte Mai aus Verzweiflung über ihre
unglückliche Ehe sich uud ihre3 Kinder mit Leuchtgas ver¬
giftet hatte, selbst aber gerettet wurde, während die Kinder
starben, ist vom Schwurgericht freigesprochm worden.

Breslau, 2S. Ottdr. Wie die „Schles. Ztg." oüS
Rybnik mitteilt, fand in der Pulverfabrik  von Krirwald
heute früh eine Explosion  statt, durch die3 Arbeite¬
rinnen getötet und4 schwer verletzt  wurden.

As-llML.
Wie», 29. Okt. Gestern hat sich in einem hiesigen

Hotel der beurlaubte DivistonSgrneral Feldmarschalllentuaut
Viktor von Pokoruy, der 65 Jahre alt war, wegen Krebs-
btldung erschossen.

Bndapeft, 28. Ott. 80000 Kronen geraubt.
Heute mittag wurde in N-rprst, einem Vorort von Budapest,
ein ungemein dreister Rauballsall aas die dortige Filiale
der Kommerzialban?, verölt. Vier junge, elegant gekleidete
Leute fuhren iu einem Automobil vor der Barrlfiliale vor,
drangen mit gezogenen Revolvern in Las Banklottl rin,
sperrten sämtliche Hauseirrgänge ab und zwangen rrrit dem
Rase: „Die Hände hoch!" alle Beamten, die Hände iu
die Höhe zn heben. Em junger Manu widrrsetzte sich; er
erhielt von einem der Räuber mit eine» Browning-Revolver
einen Schlag aus den Kopf, sodaß er bewußtlos zusammen-
sauk. Nachdem die Ränder noch die Telephovdrähte
durchschnitten hatten, forderten sie den Direktor der Bank
auf, ihnen alle Gelder auszufolgeu. Der Direktor ließ sie
in den Handkafseuschalteretutreteu. Dort nahmen sie
80000 Kronen  und flüchteten sich.

Bndapeft, 29. Ottbr. Die heule verhafteten Bank-
räuber wurden heute vormittag« tt dem Personal der ge¬
plünderten Baak konfrontiert. Alle Beamten erklären, daß
sie in ihnen die Täter des gestrigen UebrrfallS erkennen.
Einer der Verhafteten gab hieraus das Leuzueu auf und
legte eil umfassendes Geständnis ab, wobri ec augab, daß
das geraubte Geld in eine« Waldeb.i Kcr.peS vergraben
worden sei. Eine polizeiliche Komm.jfisn begab sich sofort
in den Wald.

Pari - , 27. Ott. Uebrr neue Aufstiege Wilbur
Wrights  wnd aus Le MauS berichtet, daß er wieder
vier Flüge  unternommen habe, einen allein, die übrigen
»it je einem Passagier. Unter diesen blfand sich Frhr. von
der Lancken  von der deutschen Botschaft zu Paris. Die



F'üge dauerten nur wenige Minuten. Einmal mißlang der
Start. Der Flieger zeigte sich sehr stabil. Die Wendungen
wurden sehr kurz genommen. Die Flughöhe betrug nur
wenige Meter. Die Landung ging ausgezeichnet vou statten.

Zur Unterredung deS Kaiser- « it einem
englische« Diplomute«.

London, 29. Okt. Mehr als das Kaiserinter.t.w
interessteit hier die Frcge, wer dem„Daily Telegraph* Las
Material dazi geliefert haben kann. Ja diplomatischen
Kreisen ist «au der Ansicht, daß nur zwei Personen, der
rhemülige Botschafter in Berlin Sir Frank LascelleS und
der frühere Botschafter in Wien Sir Rumbold in Betracht
kommen können.

Pari - , 29. Okt. „P :t. Par." veröffentlichti« Zu«
sammenhaug der Aeußeruogeu Kaiser Wilhelms bei de«
Interview eine längere Erklärung, worin eSu. a. heißt:
Dt; französische Regierung habe niemals die Idee gehabt,
Europa zu veranlassen, Zwangsmaßregel« England gegen¬
über avzrwendeu. Das Blatt erinnert hierbei an verschie¬
dene Tatsache», u. a. auch an die Vorgänge beim Jameŝu-
Einfall im Jahre 1896 Damals empfahl der deutsche
Staatssekretär dem Botschafter Herbet, eine gemeinschaftliche
Aktion in London zu unternehmen. Als Höbet dann an¬
fragte, ob dieser Schiitt sich auch auf die Niltalsrage be¬
ziehe, wurde sie von Deutschland nicht weiter verfolgt.
Sehnlich sei es auch bezüglich des Vertrages gewesen, den
1894 England mit dem Kongostaat abgeschlossen habe und
der französischen und deutschen Interesse« zuwiderlief. Auch
damals hatte die deutsche Regierung Vorschläge zu einer
gemeinsamen Aktion mit F ankrcich eingeleitet, verständigte
sich jedoch einige Wochen später mit England.

Berlin, 29 Oktbr. Wie wir von gutuuterrichteter
Seite hören, geschah die Vdöff-utl'chuüg des kaiserlichen
Gesprächs mit dem englischenDp omaten aus Wunsch des

Kaisers selbst. Der Zeitpunkt der Veröffentlichung war
ganz in das Belieben des Empfängers gestellt. Die gegen¬
wärtige Piibltzierung hat allerdings die hiesigen politischen
Kreise überrascht. (Mpst.)

London, 29. Okt. Das Gespräch des Kaisers steht
hier noch im Vordergrund des Interesses. Der Eindruck
desselben ist ein anhaltender und vorzüglicher. Die Worte
des Kaisers werden in allen maßgebenden Mitischen Kreisen
wie eine hervorragende, mit der Regierung in enger Füh¬
lung stehendeP Höalichkeit versicherte, ohne Rückhalt aus
Treu und Glaabenb-sprocheu und tragen zu einer erheb¬
lichen Umwandlung der Stimmung zu Gunsten Deutsch-
landS bet._ (Mpst.)

LaudWirtschaft Handelu«d Verkehr.
-t . Ebhanselk 29. Ott . Der Besuch des gestrigen Marktes

war ei» mäßig«, . Bteh » ar etwa« « ehr ^ geführt a!S auf den
l tzten Markt ; gut befahren war dagegen de» Echweinemarkt. Be¬
treff- de- Handel» ist zu berichten, daß aus dem Rindvtehmarkt ein
reger Umsatz stattfanb. Noch reger war der « chweiuehandri Fast
sämtliche Tiere wurden verkauft und zwar Läufer zu 45—SO
Milchschwein« zu 30—35 ^ dem Paar nach.

Herreuberg , 2S. Ott Auf dem heutigen Birhmartt waren
zugefüvrt: SO Ochsen, ISS Kühe und Kalbinnen und 168 St . Jung¬
vieh, w Ŝ gegen den letzten Markt bedeutet bet den Ochsen ein
Mehr von 5, bei den Kühen und Kalbinnen ei» Wenige» von 11,
bei dem Jungvieh rin Weniger von 5. Bon den Händlern waren
zugefüürt 1«2, gegen letzten Markt 7 Kt. weniger. Der Verkauf
ging ziemlich gut Begehrt waren besonders fetteS und trächtigeS
Vieh, auch Jungvieh . Die Preise waren gegen letzten Markt gleich-
bleibend Erlöst wurde süc 1 Paar Ochsen 1000- 13L0 eine
trächtige Kuh 400 eine Milchkuh 280—370 ein» Schlachtkuh
280- 280 ^ e, eine Schaffkuh 280- 860 ein» Kalbin 800—4V0
ein Jungrind oder einen » tier 290 — Auf den Schwein,markt
waren zngesührt: 466 Milchschweine, Er ' VS pro Paar 30—45
2r4 Läuf rschwrine, Erlös pro Paar 56—115 Verkauf : gut.

Unterreicheubach , 28. Okt. Der am letzte» Montag hie»
abgchalten» Bieh« und Schwrinrmarkt war infolge de- Glatteise-
vou den Bergorten weniger befahren. Dir Zählung ergab 71 Stück

pro

»roß - und Kleinvieh. Der Handel ging flau. — » roß » Nachfrage
herrschte nach Milchschw einen und Läufern, da aber nu, 1 Korb
Mtlchschwrin, , »geführt war , mußte» viel» leer abziehen. Preis

>Paar 28—32
r. Stuttgart , »7. Oktober, «chlachtvtehmarkt.

Ochse». Bulle», » albrln u. Kühe. Kälber. Schwel»,
gtz 8 S78 »87 786
82 S 242 287 660

Erlös auS V, kg Schlachtgewicht.
Zugrtrieben:
«erkauft:

Ochse»

Bullen

Stiere und
Jrm-rinder

Pfennig
von 81 diS 84

66
65
81
79
75

68
6683
80
77

Kühe

Kälber

Schwein»

Pfennig
von 59 biS 69

3988
81
78
72
70
65

49
90
8788
78
7166

» « lauf de» Markt, » : Schwein» lebhaft, sonst mäßig belebt.
Wei « .

r . Hrilbrou « , 29. Okt. Bei der Weinversteigerung der hiefige»
Weingärlnergesellfchaft wurden erlöst für Schwarz-NieSling 52 bi»
57 ^ e. Trollmger 68 - 65 Weißwein l mit WetßrieSling 55 bi»
57 und WnßcieSltug 66- 69 pro Hektoliter._

Leipzig, Wie unS von hier berichtet wird , gewann am letzte»
Sonntag auf der dortigen Radrennbahn das Stundrnrennen hinter
Tandrmsührun , und daS Prämienfahren der bekannte Leipzig«
Rennfahrer Otto Auch» auf seinem vorzügliche» Brrnnaborradr.

Allen denen, welch« an BerdauungSstörungrn und deren Folgen,
wie Magenschmerzen, Magenkatarrh , Magrnkrampf , Kopfweh, Heiz«
klopfen, Blutarmut etc. leiden, teilt Herr Jos . H' —
in Neufra B 5 (Hohen, .) gerne und nnrntgrltl
Retourmarke für Antwort ) mit, wie er von seinem
ohne Heilmittel befreit wurde. _ __

Hiezu das Plaud erstübchen Nr. 44._
Witternngsvorhersage. Samstag den 31. Okt.

Allmähli ch Trübung, mild, schließlich regnerisch._
Druck und « erlag de, » . W. Zaiser 'sche» Buchdrucktrei (S » U
NaU« Naaold . — « ür die Redaktion verantwortltch : K. Paur.

GTSSGGGGTGSS GGGTGSGSTTGZ
^ Lleletrkcller LMrrminbrS jirgoli I

Zzrstsm LiLvxsr . G
Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Gicht und Rhen- O

matismos, Nervenleiden, Nieren- und Blasenleiden, Herzleiden
und allen Blutstauuvgen.

ffeu!Nöktriseüg LelnvitMäsr ffeu!
Die Bäder sind angenehm zu nehmen und wirken sicher,

was aus vielen Anerkrmmnflsschreiben zu ersehen ist.
tLxUvü»xvdttckvl vsrckei»

und ladet zur Benützung freundlichst ein L
Larl Scvwsrrkopl. «

»SSGSSOSSSSS ssssssssssss

Mlzeksitz-Ilederilslme
«mlL«lM1v«s.

Einer weiten Einwohnerschaft von Stadt und Bezirks
Hsrrenberg, sowie deren weiterer Umgebung mache ich die er¬
gebene Anzeige, daß ich das

KM« mitM-Mi
W „Irkuide"

käuflich erwocben und eröffnet Habs.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werten Kunden,

durch aufmerksame und reelle Bedienung in jeder Hinsicht zufrieden
zu stellen und bitte um geneigten Besuch.

Hochachtungsvoll

5ol»n Ser verrt. 5ckMeist Xsk in MilSorj.

«

v«

'S

Jeder sparsamen Hau- fra« ist der weltberühmte

8vbtzN6r'8 Üoppsl-Littvr
nicht nur als der anSgiebizfte, uähekräftigste und
würzigste, sondern auch als der

bekannt, da sie das V» Pfd.-Paket davon schon für
LO Pfennige kaufen kann.

Damit Sie sich von der vorzügliche « Qualität überzeugen
können, erhalten kt « in vielen Kolonialwarengeschäfkengegen Rück¬
gabe dieser Anzeige ein Original -Paket von ' /, Pfd . Scheuer'»
Doppel-Ritter

vollkommen umsonst

s>-2

8Gäses
v
§.
S.
s

Rohrdorf.

Pferdverkauf.
Am Montag , de« L. Rov.

mittags I Uhr
verkaufe eine

Zrsmntute,
5j ihrig, fehlerfrei,
untrrjederGarautie,
sowie ein8 Monate
altes

Unteijettiugen.
Im Auftrag verkauft Unterzeich¬

neter ca 800 Zentner

Kartoffeln
und 400 Zentner

Tafelobst.
Gg. Herter, Unterhändler.

Gut möbliertes, heizbares

Zimmer
per sofort für3—4 Monate gefacht.

Gcfl. Offerte mit Preisangabe
(einschl. Bedienung, kein Frühstück)
an die Exved. d. Bl.

Nagold.

zum Sr - ru vou Bäumen
hält auf Lager und empfiehlt
billigst

Spöhr , Zimmermauu.

Mrderei ekemircke
llemigungrrnrtzlt

Annahmestelle n»d Farb-
«nster in Nagold bei
Gottlieb Grotzmarm, Ww.

Mützengefchüft.
Bis Dienstag abend abgegebene

Sachen werden besti« « t SamStag
gut und billig geliefert.

Jofungsbüchlein
und Dehrterte

für-a» Fahr IS«»
kMpfiehlt v . rr.

Aath. Gesamtpfarrgemeinde
Wagotd.

Die vo» K. St . Rat befchlosseeke Kivch »NNMlag,
für 1S08M wurde unterm 21. d. MtS. vou Kgl. KreiSregiernug
gemhmiat. Die Berebnung für die einzelnen Pfarrgeuoffm liegt vom
30 . Okt. bis. «. Rov. im StadtpfarrhauS znr Etustchtnahme aus.
Einsprachen müssen innerhalb dieser Frist vorgebracht werden(s. Anschlag
in der Kirche.)

Rngold, 29. Oktober 1908.
Dorf. d. K. S1. Mals:

Ste « « ler.

9

Zur Eröffnung der von Herrn Kugler
zur „Linde"

pachtweise übernommenen Wirtschaft, welche ich Fräulein Wanste
L«H zur Führung überlassen habe, wird am

Sonntag den 1. November
mit

ksK-k88VN
und

Üilg1rs!-8upps,
sowie gutem Stoff und vorzügliche« neuen Schuaitev
und Hthlbacbev Wein eröffnet, wozu höfiichst einladet

Kronenwirt

Zul. Schraclrr's Moslsubstn ên I
... in kxtrakttormi: "i i

gefehlich gefchüht
bewähren sich seit 20 Jahren als das Beste, Reellste u. zugleich

Billigste zur Bereitung eines

WIMMnmhWMklckn ßMkMlU(NH).
Ta»se«de vo» Att steu. Ueberall erhältlich.
W>P Aas Liter hiervon kostet 6 Nffnmg.

Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.

Hugo Schräder, vorm Jul Schräder, Feuerbach-Stuttgart
Depot in Nagold bet Hch. Gottlieb Schwarz, Altenßetg

Ehr. Burkhardt, Ebhausen Ang. Keßler,
Hatterbach Joh . Gnteknnst.



Mecka»
Loovral-Vvi'srmwIllllL
am Mittwoch , 4 . Hlovember

abends 8 MHv
im Lokal „Köhlerei".

V » x «8orcki »nnx:
Rechenschaftsbericht und Wahle«.

Hiezu werde» unseren tit. Ehren-, passiven und aktiven Mitglieder
freundlich^ eiageladeu.

Nagold, den 30. Oktober 1908.
_Der Ausschuß ._

Vorm MM.
i. irov. >yos
LllSllllZ

nach Wildberg jSchwarzwaldbräuhaus)
über Mindersbachu. Rotselden.

Abmarsch1'/^ Uhr nachm, bei der Schiffbrücke.
Der Vorstand:
Rechtsanwalt Knödel,

8cdmiMLliI-
Sonntag Neu
Vereins-

Wildberg.

SlrrLstl » « Mm,
empfi hlt sein reichhaltig sortiertes Lager in

Nagold.

Der WeHjurz
kau« infolge Erkrankung der
Vorsteherin

nicht rtatttinctrn.
Nagold.Verzsm«lv«g

des
ksrirkslskror- unä
kialupkunliovsreins

nächsten Simstag ,31 . Okt.
«achm. 4 Uhr in derT ra« be.

Wsvtvag u . Wesprechung
über den Schutgarten

(s. Aus d. H.-imat 1897 Nr. 2).

Al» x « Ick._ »

W 8sm8lagu.8onn1ag,r!.3l.OKI.u.l. îov.D
M Lullst im M

^ Kurhaus MalcNust.>» ^
U M ! W>! 8

W B

stkctt, V02>i bstlledst sinlallst

iökllöml^  ging am
letzten Die«Stag eine
Lucl«e»ulir

(vermutlich aas dem
Bahnhof Nagold).

Abzugebe» gegen gute Belohnung
in der Exved. d. Bl.

Nagold.
Junges fettes

W » ««!>Ltliik»,
uene Systems, zu den billigsten Preisen.

DM" Zugleich empfehle ich mich im Sinnige» «nd
Putzen von Ofen.

is,
ist fortwährend zu hoben.

Kraust , Metzzermeister.
Nagold.

Schönes , fesnndeS

Tafelobst
verkauft

Prof

W

Wende«, 30. Okt. 1908.

I0ÜS8 -AUL0l80.
/GMMW

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere liebe Gattin, Mutter, Tochter uud
Schwester

§6d. ^ Lcksukut,
gestern abend 10 Uhr im Aber von 39 Jahren!
unerwartetschnellsauftindemHera entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
äis Irausrnäsn Mntynbüsbönsn.

Beerdigung Sonntag MittagL Uhr.

LLlur-Ltollsr
von

HVLU » . H « lLLi » Kvr

Täglich zu sprechen. Sonntags bis 1 Uhr.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX-XXXXMXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXNM

Dkl i>itses Ml mW öilii ü «fe» will *r
decke nur femm Medarf im §

Warenhaus Geschw. Kleemami, Calw , ^
Lederstr. 98. Le- erstr. 98.

Reinwollene Kleiderstoffe in all.Farben im Preis v. 90-ri bis 6^
Unterrockstoffe von 50 bis 1.80 - -
Hemdevstaneüe von 35 bis 75 - -- —
Schürzenstoffe in allen Preisen- --
Bettkattune und Vkttsatin von 45 bis 1.80 ^ -
Handtücher «nd Tischtücher staunend billig-
Bettücher , weist « d farbig , von 50 ^ bis zu den besten
Läuferstoffe 42, 70 und 95 - -
Sämtliche Wollware « in unerreicht großer Auswahl-
Herrentrikothemden 95 ^ bis 4.50
Herreuunterhosen von 95 bis 4.50 ^ -

Jeder welcher von 3 Mark an kauft erhalt rin schönes
Rückfahrt und 6 °/« extra Rabatt, welcher

Sämtliche Damenrrnterzeuge in großer Auswahl
Damenjaketts von 5 ^ bis 30 -
Kostümröcke von 3.50 ^ bis 25 -
Blousen von 1.40 ^ bis 18 ^
Ktnderkcagen und -Jäckchen von 1.75 an
Herrenpeleriuen von 6 ^ bis 20 -
Knab «Pelerinen in allen Größen-
Herrenhosen 2.50 ^ bis 10 -
Herrenanzüge von 12 bis 40 ^ —
Burschenanzüge von 7.50 ^ bis 15
Kinderanzüge von 3.50 ^ bis 10 ^ —

Geschenk; van 20 Mark an gewähren wir frei Hin- und
in Bar an der Raffe in Abzug gebracht wird.

efchwister Kleemann.
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX-XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
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